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Letzte Nachrichten.

Annahme des Reicksetais.
, Berlin^  38 . Okt . Ja der Nationalverfammlmrg
Mte der Etat in dritter Lstl'.ng gegen die Stmmrerr
Msparteien und Änabhängigen a 7H»nomnrrn . Die
Atzrmz findet am 29. November , nachm . 3 Ahr statt.

! zie Rückholnng der Baltentrvppen.

iLerlin, 39. Okt . Unterchcn für die Abtransporte
MBaltikum geschickten Eiwnbahnzügen befindet sich
•f Lrzarettzug . der insbesondere die in Schaulen be¬
te, Ruhrkranken heimbefördern soll.
jLerli » . 39 . Okt . Die Reichsregierung hat in der
i, Kabinettssitzuna mit Rücksicht darauf , das- die

J Horte.aus dem Baltikum bisher sehr ungenügend
»das  Verhalten zahlreicher Truppenteile zu dei
»Maßnahmen zwingen , den Beschluß gefaßt daß

Truppen , die nicht bis 11. November die deutsche
»Wert haben , für .fahnenflüchtig erklärt werden.

Trceu die deutsche Staatsangehörigkeit und damit
stderständlich Versorgung : auch räche.

Soweit die staatliche Konsolid ' ernna des Osten? erfolgt
ist, also in Polen , der Tschecho-Slowaker und Südslawien,
läßt sich die Zukunft auch von dem deutschen Gesichtspunkt
aus mit Hoffnung betrachten . Die künftige Politik sollte von
dem obersten Grundsatz geleitet werden , daß die nod ; in
Gärung befindlichen Ostgebiete , also di ? Randstaaten , das
innere Rußland und die Ukraine in den Frieden einbezogen
werden müssen , also einer großzügigen internationalen Hiffs-
aktion bedürfen . Deutschland hat in seiner gegenwärtigen
Lage wenig Macht , diese Politik durchzusetzen, Mer es läßt
keinen Zweifel darüber , daß eine solche Politik den .Grund¬
sätzen entsprechen würde , nach denen es in Zukunft feine
Beziehungen zu allen Völkern , zu den ehemals feindlichen
wie zu dem alten Freunden , einzurichten aedenkt.

failles nur unter gewissen Vorbehalten ratifizieren , di : be¬
zwecken, die Verpflichtung eines amerikanischen Lingr : i-
fens bei europäischen Streitigkeiten einzuschränken . Es sei
möglich , daß vor Abschluß der Verhandlungen im Senat , der
Mitte November erwartet wird , einige der von der Senats-
kommission vorgesehenen Einschränkungen noch gemildert
werden , aber man könne annehmen , daß auch mit diese«
Milderungen dis Zugehörigkeit der Bereinigten Staate«
zum Völkerbunds rein platonisch sein werde ' Bor allem
werde der Senat einen ausdrücklichen Vorbehalt gegen-ft 'Pol '10 Wiri  _über dem Artikel 30 der Vclkerbundverfassuna beschle -en,

ie Pflicht des Eingreifens der BMkvrbnnbstä .ai »^' »«'

„Parecchio ".

Die deutsche Ostpolitik.
»eichsminister des Acußern Hermann Müller hatte
mm Vertreter des Ostwesttelegraphen ein ? längere

l 'hi,
in? über die deutsche Ostpolitik . Zu der Frage
ddc gegen Rußland betonte Minister Müller den

daß Deutschland sich nicht in innere Angeleg 'n-
Urer Staaten einuuschen wolle , und sagte dann
Kt russischen Randstaaten'  Wie diese Länder sich
'tut wollen, ob als völlig , für sich lebende Staaten:
rot «ngern Bundesgemeinschaft unter sich oder in

Mr völkerrechtlichen Verbindung mit dem - igr >t-
liflanb. das »vollen wir gänzlich der Entwicklung und
SntfijtWillen dieser Staaten überlassen.  Ern Jn-
«itbic'ca Fra reu hat Deutschland nur insofern al:
Une enden Wunsch hat . an seiner Ostgrenze ruhige
tk emtreten zu lassen , welche die Wiederaufnahme
gastlichen Verkehrs gestatten . Mit Polen  haben

HStaatsvertrag abgeschlossen,der geeignet ist.
alisch abzubauen .. Wir sind bereit .' auf diesem
hren und dazu, iiberzugrhen . Berträae znm
mftigcn Verhältnisses mit Polen , zu schließen,
schiene eZ mir . wenn man damit beginnen
iße Gebiet der Wirtschastsfragen zwischen Po-

... schland zu regeln . Zunächst gilt es , das in
tz« nehmen, woöe » jeder etwas zu gewinnen hat und

Tft die Vorbedingungen zu einem friedlichen Leben
wiber herbeigeführt " werde » . Tie Beziehungen
tlxiibs zur Tschechoslowakischen Republik Ingen ähn-# f WPolen. Tie beiden neuen Staaten stehen in alten

j Wtzcbindungen zu dem Deutschen Reich , deren
MMugen , die geographische Lage , die Gemein-

hfl u» Wasserwegen und die Notwendigkeit des Aus-
Liu Ulm Erzeugnissen des Bodens , durch politische Neue¬

licht beseitigt werden können . Beide Staaten wer-i>Wa,:.._ 4. .jffeni

ms.
l .jRtl* *innen" von Bürgern in ihren Grenzen haben.
Wrache . Sitte , und Tradition Deutsche sind und
W ein Bindemittel zwischen uns werden können,

behandelt werden , wie sie es verdienen undbe'handel . .— . ...
.ften versprochen wurde
Mb dies- beiden Staaten , obwohl sie uns feindlich
PIKtnben. das Recht besitzen, mit Deutschland den-
«rlehr zu pflegen , den sie säe wünschenswert hal-
Wbe >1 l j ehö st c r r e ich >' s ck R e p » b l i k d rran

L dem großen nationalen Zug zur Wiedcrveeeini-
*51 w ent Deutschen Reich zu folgen'. Dieser- Verbot wäre

Tr, festen Ucberzcugung durch die Zeit und die
(fücht auch - der bisher feindlichen Regieniagen

V verfallen . Die in unterm Verhältnis zu
•O so bedenttame Fraae der Donaiischiffahrr

S/sstl, zum ehemaligen Königreich Ungarn.  Aus
Arischen Rcstaurationsplänen . die ans dem bol-N0dl>,
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Sumpf emporgeblüht sind , kann , wie ich
^ «ückliche Zukunft nicht erstehen . Ungarn muß,
Inh? und selbständig bleiben will , versuche >, mir
>Wru in ausgeglichenen friedlichen Bestehungen

an seinen Beziehungen zu Groß - Serbien

anerkennen , die dahin , geht , daß der
ge . stamm der Südslawen nach seiner

inigung die Stellung einer politisch undli \ rr - -
ßtffStutmiMfl die . . „ . . . . ... ..
»inst ckvaggebenden Macht am Südosttor Euro-

nach dem Adriatischcn und Aegäijchen
‘ Deutschland  ist in einen Gegensatz zu

ikT durch die österreichisch-ungarisch «' Politik ae-C_*00r0Cjt.n' Ursprünglich bestanden zwiiche 1 uns und
»O “l* besten Beziehungen . Die Deutschen inur-
^ 'Aiege in Serbien außerordentlich geschätzt und
tzitzck^toifhmer war dem deutschen Kaufmann ein
li LfzssAnchnier Kunde , mit dem sich ausgezeichnet

NNd kllktN-
l? Itiftj, 1)11111.Huiuu # um uiiii 11ui ui

ließ. Auch auf menschlichem
"kltand kein Gegensatz . Biele fange Serben

»nin  unsre Hochschulen und Universitäten Ich
»- Nicht schiuer sein »oird , das Verhältnis zlvi-K tzckl'' Nicht schwer se

-Wt n, oem »erbisch -kroatischen Königreich , nachdem
^ gereinigt ist. der durch die rege Ber-tofcs. Ultng rtttf -

K lnrri! \ ,nu  dem panslawistischen zarischen Rusj-
>k$o[;S dle Bindung Deutschlands an die habs-
tttibs ,u- Anei »getragen worden ‘

Mstedliehe G' rundlag.
war , auf eine neue

ige zu stellen.

Bon Dr . Curt Heinrich.
dpk. Die letzten Meldungen aus Italien lassen erkennen,

daß der vierundsiebzigfährige Giolikti wieder in Sie politische
Arena getreten ist . und gleichzeitig kann man in der Finme-
ht .fi? eine gewisse Entspannung 'feststellen . Dieses Zusam¬
mentreffen ist kein Zufall . Denn Giolikti ist immer noch in r
Italien die vornehmste Verkörpernna de? , gestindea Men - !
schenvcrstandes " und der altitalienischen politischen Schlau¬
heit gegenüber der nationalen Leideaschaftlichkvit . die als
Trstebkraft wundervoll ist . aber nur zu leicht rn blinden
Eigensinn wie best Sonnino oder in Eitelkeitshhsterie wie bei
d'Annunrio ausärtct.

Giolitti ist 'immer ein Gegner 'der Kriegsbetestlgung Ita¬
liens gewesen und wäre deshalb im Mai 1915 " von den
fanatischen Knegsbetzern fast gemeuchelt worden , älz er
ihnen das Wort „Arme Narren " znqeworfen batte . Heute
nach den furchtbaren Kriegsrerstörungen und d-n rm ganzen
für Italien zweifelhaften Kriegsergebnissen muß so' man¬
cher Italiener daran zurückdenken. Denn Giolitti hat da¬
mals auch noch ein anderes Wort gevrägt das berühmte
„pareechio ", d. h. Italien würde . verschiedenes " nützlich
erreichen können wenn es die Notlage und dst territorialen
Anerbietungen Oesterreich -Ungarns durch friedliche Ver¬
handlungen ausnutze . .Il grau volvone " - der „große
Fuchs " — sah 1915 eben die Möglichkeit für Italien , einen
groben Teil der nationalen Wünsche gegen Oesterreich zu er-
stüllen und dock zugleich trotz der maritimen Drohungen
Englands da ? Zünglein an der Wage zwischen den fti 'nd-
lichen ' Völkergruppen zu bleiben , Giolitti fühlte sich in
diesem Bestreben mit möglichst gcrinaem eigenem Krastein-
sc-tz möglichst bikle Vorteile für sein Land zu erzielen , als
E '-lc seines großen viemontesischen Landsmannes 'Eavour,
desten nationales Einigungswerk ohne di? militärische
Mustermaschine . Irrte sie dann Bismarck in Preußen zur
Verfügung stand , ein viel größeres politisches Meister¬
stück war . als die deutsche Bevölkernna gemeinhin weiß.

Mo : Giolitti . der während der fünffäbri ' en Krieqs-
psvebost als ..Neutra -stst", . Defaitist " und '..Denk-' chen-
srcund " beschimpft worden ist . ist toerföttlirfi in das politische
Leben zurückgetreten , nachdem mit dem Ministerium Nitti
schon ihm sehr nahe stehende Politiker in bt? Regierung ge¬kommen wären . '

In seiner ersten großen Red? hat er nun nntei kluger
Schonung der nationalen Gefühle bestätigt , daß die Mcbr-
keit des italienischen Volkes auch 1915 nur imoiae Ver¬
schleierungen durch die Kriegspartei in dm Krieg auch
eigen Deutschland gestürzt , werden konnte . Wenn er dann
die Forderung anfstellte . unter Aufrechterhaltnna deS Büild-
ni ' se?. mit der Entente , soiort wieder die Be -iebungen zu
Deutschland aufzunehmen kam er sicherlich dem Wunsche
bei meisten seiner Lindsleute entgegen und sebte zualeich
seine kluge Reilpolitik fort . Das zeiw sich im besonderen in
seiner Behandlung der Fiumefrage . Auch ?r betont die ita-
lieni ' che' ' Ansprüche ln der Adria , will aber pan dnn
chauvinistischen Ueberschwana und dem undi '»!vlin, »rk?n
Dranioängertum d'Annnnrios nichts wissen. Er erkennt
nämlich lehr gut daß die Westmächte ein AbGrinaen des
verärgerten Italiens denn doch nicht ol -ichgültia mir an-
r-gs-n wn '-den . und ' siebt " nn wieder die Möglichkeit , durch
Bcchandlungen ein gut Teil der Fiumeansprückc durchzu-
setzen dabei die leider notwendiae Wirtschastshilst der West¬
mächte zu behalten und doch auch wieder ante Beziehungen
mit Deutschland an -nkniivfen . ..Pareeckio ". Mit andere -,
Wn ' ten : eine kluge Politik , die denn auch in Rom bereits
bklolat wird und vo" der man in Dentsckland sehr wohl
grundsätzlich lernen könnte.

Die Kriedensverbanidlunften.
Die R a t r'f lk a t i 0 n . Ebenso wie über die Fra v

der Auslieferung des Kaisers kommt täglich eine Nachricht
über den Termin der Ratifikation . Meistens sind es Mel¬
dungen mit dem Zusatz „Man glaubt " oder „Wie es beißt " .
Nachstehende Nachricht hat etwas mehr W-rt an Wahrschein¬
lichkeit . Im englischen Unterhanse erklärte der Staats¬
sekretär des Aeußern Harmsworth , man hoffe, daß der
Friedensvertrag am 11. November in Kraff treten werde
(Also genau »in Jahr nach Einstellung der Feindseligkeiten .)

- Die amerikanischen Vorbehalte.  Der
Pariser .Berichterstatter des Eorrierc deffa Sem sendet
seinem Blatte die .aufsehenerregende Mitteilstna . daß die
Vereinigten Staaten aus jedes Mandat über die Türkei ver¬
zichtet haben , und daß die öffentliche Meinung gegen
iedes Eingreifen  in die europäischen Angelegenheiten
sei , das nicht rein wirtschaftlichen Charakter iräge . Wie
der Berichterstatter meldet , will die Mehrheit des ' Senats
mit Einschluß einiger Demokraten den Vertrag von Vor¬

der die Pflicht des Eingreifens der Völkerbnndstaaten ge¬
genüber einem bewaffneten Angriff auf die Grenzen eine»
der Bundesmitglieder Vorsicht . Dre entschlossene Haltung
der republikanischen Opposition des Senats in diesem Punkte
habe in den Kreisen der Pariser Konferenz bereits den Ge¬
danken nahegelegt , ob nicht nach der amerikanischen Rati¬
fikation die Gründerstaaten des Völkerbundes noch einmal
zusammeiitrcten sollten , um eine Aenderung der Bersassuna
des Bundes zu beraten , die in Wirklichkeit seine Zerstörun«
bedeuten würde.

— Die Stellung Brasiliens.  Nach Meldungen
aus Brasilien hat die dortige Kammer jetzt den Friedensver¬
trag von Versailles , geprüft . Sie ist der Ratifizierung gün¬
stig gesinnt , mit Ausnahme  desjenigen Teils , der die
Aburteilung Kaiser Wilhelms  verlangt , gegen
die sich der Berichterstatter ausgesprochen hat . Die Kam¬
mer hat beschlossen, nur die Fragen zu erörterns die Brasilien
betreffen.

Die Mäumrrng der - alterilände ; .
.Ein Ultimatum der Entente.  Der Seerlo

meldet aus Paris : Der Kriegsrat hat einen neuen Be¬
schluß über die Räumung des Baltikums durch di? deutsche»
Truppen gefaßt . Der Beschluß , der noch der Zustimmung des
Großen Rates unterliegt , fordert in der Form eines Ultr-
matums die Räumung der besetzten Gebiete innerhalb 21
Tagen.

Ter Abtransport  aus dem Baltikum geht , wie
von maßgebender Seite mitgeteilt wird , planmäßig weiter
Auch eine erhebliche Zahl früherer deutscher und zuletzt

-westrussischer Tnippen hat sich zur Heimkehr bereit oe un¬
ken . Diese Truppen stammen vom linken Flüge ! wer " west-
russischen Armee.

Unsere LebensMittelversorgung.
— Keine Kredite ohne Arbeit.  Der Teuws

,agt , man beschwere sich in Deutschland darüber , daß neu¬
trale Finanzmänner Deutschland keine Anleihe lcwilliaten
Die Amerikaner hätten kategorisch erklärt , man leihe L-uten
kein Geld , die nicht arbeiten ivvllten , die unfähia ieien ihre
Berpflichtungen einzuhatlen , und die sich schließlich da¬
durch vollständig ruinierten , daß sie Faulenzern Aröeitt-
losenunterstützung zahlten . „ Solange Sie nickt die Arbeit
organisieren, " habe ein amerikanischer Finanzmann der Han¬
delskammer in Hamburg , erklärt „werden Sie keine Kredite
erkalten ." Die .Reichsbank müsse begreifen , daß das Astf-
geben der Goldwährung im Jahre 1914 ein großer Irrtum
gewesen sei. und daß die finanzielle Zukunft de ? "Lindes
von der Rückkehr zu diesem Wähnmgsshst -m abhänge.

De, ' Kampf gege » ve » Bolschewismus.
— Die Lage der Nordwest arme?  unter Jude-

»tffch rst trotz ei^ ger lokaler Erfolge bedrohlich  Sämt¬
liche Aiarmnachrrchten über angebliche Erfolg ? und bi - be¬
vorstehende Eroberung Petersburgs haben sich nicht b'estä-
tmt . Nach zuverlässigen Nachrichten sind di? Boffchewikl
nach wie vor in und um Petersburg Herren der L ' g>  und
licben unter persönlicher Leitung Trötzkis Esitetruppen nach
Petersburg . Eine Baschkiren -Kavalleriedivision ist bereits
:n Petersburg eingetroffen , weitere Baschkiren -Iiifanterie-
vivittonen sind im Anrollen . Diese Zusammennehung vo«Ist ilflüKcrntr ' ippcn nach Petersburg beweist , daß 'die Bolschewist
Petcra -burg nicht nur bis znm äußersten., . n verteidigen wollen,
andern auch zum Gegenschlag ausholen . Die Petersburger
Menschewiki (Rechtssozialistens haben ihr ? Kräfte für die
Verteidigung der Stadt zur Verfügung gesteht

Mißerfolge des - Generals Iffid - nitsch
Tie letzten offiziellen Berichte aus Rußland , die in London
erngetroffen sind , zeigen , daß die Bolschewisten einen hef-
tigen Gegenangriff von ' der ' russischen ' Rordivesta '-m-e süd¬
lich von Petersburg “ -• 1- „ aushalten mußten , nachdem sie Cur*
Zuvor mehrere ihrer besten Kommunisten -Regimenter , die
von Moskau herangeschafft waren , in d:e Kampflinic ge¬
worfen hatten . Es gelang ihnen jedoch, di? Angreifer an
mehren Stellen zurückzuschlagen General Iude .iitsch war
schließlich gezwungen . Zarskoje Sfelo und Pawlowsk aufzu¬
geben Eine Mitteilung des englischen .Kriegsministers be¬
sagt , daß die Bolschewisten Kras 'noje Sfelo zilrückerobett ha¬
be» . Im übrigen lauten die weitern Meldunaen derart lvie-
derspruchsvoll , daß daraus kein klares Bild " zu ersehen ist.

Koltschak.  Der „Ncwyork Sun " meldet aus London,'
daß England und Frankreich sich geeinigt haben, Äoltschr»
ihre wertere Unterstützung zu entziehen .

Die Lage an der Südfront.  Laut englischen Blat¬
tern berichtet der Chef der britischen Mi '.itnrkommission bei
Denikin vom 24. Oktober , aas; auf der 7i>!> Meilen langen
Front von Zarizin bis Kiew heftige Kämpfe entbrannt sind uni
daß Tcniki » in der Richtung aus Moskau neue Fottfchr.itte er¬
zielt hat . General Wränget stehe 39 Meilen nördlich. 30
len nordwestlich von Zarizin , zwisch« i Zarizin und Woronelck».>: A- 1 n CC\ . . . p _ • rv 1 . . -4rw\ iwi 1
sei r re Donarmee ans einer Front von 120 Meilen in den letzten
Tagen bis 65 Meilen vorgerückt. Am 23. Oktober wurde der
wichtige Bahnknotenpunkt ikelets , 289 Meilen südöstlich Moskau
genommen.

%



Eisendahrrrrnfälle.
* Zusammenstoß in Thüringen . Nachdem am

Mittwoch morgen der Perionenzug 8t VH Ncmmburg-Erfurt-
Bebra -die Station Neudietendorf verlassen hatte , fuhr ihm
ein aus der entgegengesetztenRichtung kommender Güter-
zue. in die.Flanke. Sieben Wagen des Persone .izuges wurden
von der .Lokomotive des Güterzuges umgeworfen und zum
Teil schwer beschädigt. Drei Personen wurden getötet und
etwa 20 Personen verletzt, davon sechs bis acht schwer.

Soziales.
— Das Zölibat der Lehrerinnen  wurde vom

Haushaltausschuß der preußischen Landesversammlung da¬
durch beseitigt, daß gemäß der Reichsverfassung ein Antrag
angenommen wurde, der alle Ausnahmebestimmungen gegen
weibliche Beamte aufhebt.

Vom Büchertisch.
( !) „Deutscher Soldatenhor  t ", Illustrierte Zeit¬

schrift für das Deutsche Heer und Volk. Preis pro Quartal
2,70 Mk. Verlag von Karl Siegismund , Berlin SW . 11,
Deffanerstr. 13. Der neue, 31. Jahrgang , hat begonnen.

Mrs Provinz und NachdsrgedieteW
: !: Braubach , 30. Okt. Das neue Stccktverordnctenkofte-

gium wählte in seiner ersten Sitzung zu seinem Vorsitzenden den
seitherigen StadtverordnetenvorsteherWegemeister Wilhelm Hag-
ner wieder. Die Magistratswah. wurde auf den 6. November
festgesetzt. Pachtpreise.  Ein geborener Braubachcr, der
jetzt auswärts wohnt, hatte seither seine Grundstücke in der hie¬
sigen Gemarkung einscht. Obstnutzung für rund 100 Mark ver¬
pachtet. Bei einet Neuverpachtungwurden 937 Mark erzielt.
3. B . stellen sich die Preise für : Bergscld auf 1,25 Mark für 1
Ruthe, für Wiesen auf über 2 Mark bis herab auf 1 Mark für
1 Ruthe, für ein Baumstück auf 7 Mark für 1 Ruthe und für
gutes Ackerland auf über 8 Mark. Die Gelegenheit benutzte
der Eigentümer zur Versteigerung einiger völlig crtraglmer
Dnesche in Weinbergslagen. In Friedenszeiten hätte diese
niemand geschenkt genommen. Jetzt wurden dafür annähernd
700 Mark erzielt. Teilweise wurden für das Ar (4 Ruten) 40
Mark gezahlt. •“

:D!: Frankfurt a. M., 30. Okt. Wie bereits gemeldet,
wurde aus einem D-Zug ein Handkoffer mit Schmucksachen im
Werte von 200 000 Mark gestohlen. Der Koffer mit sämt¬
lichen Schmucksachenwürde im Bahnhof Erfurt von einer Mit¬
reisenden, die ihn an sich genommen hatte, als „gefunden" ab¬
gegeben.

:!: Frankfurt a. M.. 30. Okt. Nack eifrigen Bemühungen
gelang es der Kriminalpolizei, den vielgesnchten Falschmünzer
Friedrich Vergölst  zu verhaften, eine neue Falfchschein-
fabrik dieses Namens zu entdecken und zahlreiche Helfershelfer
festzunehmen. Vergölst, der im Juni wegen Falschmünzerei
verhaftet wurde, dann aber aus dem Krankenhaufe entsprang,
hat seitdem die Herstellung von falschen 50-Makscheinen wieder
im größten Umfange betrieben. In einem Haufe der Dreieich¬
straße fand die Polizei eine vollständig eingerichtete „Noten¬
druckerei" mit allen tztodernen Hilfsmitteln, Tiegeldruckpresse,
Klischees nfw. Eine mächtige Kiste barg Tausende und Aber¬
tausende von Blankoscheinen, die zur Herstellung des Geldes
verwendet werden sollten. Neben Vergölst wurden noch zahl¬
reiche andere Personen, darunter zwei Ehepaare, als Helfers¬
helfer verhaftet. Die Zahl der von Vergölst und Genossen
seit März d. I . ausgegebcnen Falschfcheine geht in die Hundert-
tausendc. Die Stadt und ihre Umgebung ist von den Scheinen
heute noch förmlich Überschwemmt. Aus die Ergreifung des Ber¬
gölst war eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt.

:!: Höchst a. M., 27. Okt. Der Kassenbote des Konsum-
Vereins Martin Witzei, der mit 31 000 Mark durchgebrannt war,
wurde in Heidelberg sestgenommen. Auf feiner siebentägigen
„Reise", die er in Begkeitung eines jungen Mädchens 'unter¬
nommen hatte, hat er rund 30000 Mark ausgegeben.

Aus Sern Unreklahnkke » e.
e Die Kreisbauernschaft soll am kommenden Sonntag in

Obern Hof,  in der Bingel'schen Wirtschaft gegründet wer¬
den. Die Verhandlungen beginnen um 1,45 Uhr neue Zeit, so-
daß die Fcstteilnehmer die Ausschüsse der Gemeindcbanern-
schasten wohl mit den lahnauf- wie lahnab gehenden Zügen
bequem an Ort und Stelle kommen können.

Marianne.

: !: Körborf , 30. Okt. Der Landwirt Karl Wolf  wurde
zum Bürgermeister gewählt und durch den Landrat bestätigt.

: !: Holzappel , 31. Okt. Auch bei uns macht sich schon ein
ganz Linpsindlicher Kohlenmangcl bemerkbar, und man schrei¬
tet Ln mancher Einschränkung. So verkürzen auch die Ladenge¬
schäfte die Geschäftszeit, wie die erst neueröffnete Zweigstelle
des Konsumvereins für Wiesbaden n.nd Umgegend, die ihre neue
Geschäftszeit in heutiger Nummer bekanntgibt.

Aus Bad Ems u -rS Umgegend.
g Aus der KrteassefaugenfLaft heimgekehrt

find bis jetzt 32 Feldzugsteilnehmer unserer Stadt und zwar:
Heinrich Achtstein, Christian Anhäuser, Ludwig Beisel, Wilh.
Bind, Karl Eisler, Lorenz Eitelbach, Richard Flath , Ferdinand
Greis, Karl Großstück, Friedrich Held, Wilhelm Kalter, Franz
Köhler, Lduwig Kranz, Johann Landgrebe, Jakob Lappas,
Karl Lenor, Adam Lenz, Johann Lenz, Wilh. Massenkeil, Theo¬
dor Matthah, Ludwig Paul , Hermann Rührig, Josef Roos, ünd-
wjg Sauerbrei , Wilh. Schupp, Karl Stengel, Karl Stricker,'
Christian Struth , Heinrich Stutzer, Adolf Thoretz, Heinrich
Vetter, Johann Wald. Die aus amerikanischer.und englischer
Gesanaenschaft Zurückgekehrten erfreuen sich durchweg bester
Gesundheit, es ist ihnen seit der Annahme des Fricdensvertru-
ges idurch die Nationalversammlung Verhältnismäßig gut ge¬
gangen. Im ganzen dürften von den Emser Kriegern etwa 60
bis 70 in Gefangenschaft geraten sein. Wir hoffen mit den An¬
gehörigen, daß es den noch nicht Znrückgekehrten bald vergönnt
sein möge, gesund und munter ihre Lieben in .der Heimat wie¬
derzusehen.

e Ncber eine politische Anrcmpelrmgmird uns berichtet:
Als ein hiesiger Kaufmann, ein Elsässer, nach dem Wählen das
Rathaus verließ, riesen junge Burschen hinter ihm her: „Zu
dem gehen wir nicht kaufen, das ist ein Elsässer." Die Sache ist
politisch durchaus unklug. Wir sollen uns über jeden Elsässer
freuen, der nach Deutschland kommt, denn er will dadurch sein
Deutschtum bewahren.

e Fußball . Morgen und Sonntag finden auf dem Syort-
plab in den Hohenzollern-Anlazcn 3 Fußballwettspiele statt,
welche, wie man uns schreibt, einen schönen Verlauf versprechen.
(S . Anzeige).

Aus Diez und Umgegend-
d Die Schmicdezwangsinnung tagt am nächsten Sonn¬

tag zum zweiten Male in Diez (Heidelberger Faß). Diesmal
recht früh ll Uhr deutsche Zeit). In dieser Versammlung ,oll
der neuen Innung die rechte Grundlage gegeben werden, und ist
es deshalb wichtig, daß alle Schmiedemeisterunseres Kreises
die Reise nicht scheuen, sondern vollzählig erscheinen.

Aus Nassau und Umgegend.
n Kleintierzucht Unter dem Namen Kaninchen- und

Kleitierzuchtverein Nassau und Umgebung wurde hier mit Hilft
des Emser Kaninckenzuchtvereins, besonders dessen Vorsitzenden
Schug, ein Verein zur Hebung der Kleintierzucht gegründet.
Einen erläuternden Vortrag über Zucht und Pflege der Klein¬
tierwelt hielt der bekannte Preisrichter Denefse aus Höchst
a. M. In den Vorstand wurden gewählt als Vorsitzender Herr
Wilh. Klein, als Schriftführer Herr Willy Bernhard, als Kas¬
sierer Herr Wilhelm Kunkler, als Beisitzer die Herren Ehr.
Wild, Hrch. Schirm und Karl Hermann (in Scheuernst_

Amtlicher Teil.
J .-Nr . II. 9854. Drez,  den 24. Oktober 1919.

Bekanntmachung.
Der Landwirt Karl Wolf in Kördorf ist zum Bürger¬

meister dieser Gemeinde aus ' die gesetzmäßige achtjährige
Amtsbaucr , beginnend mit dem heutigen Tage, gewählt und
von mir bestätigt worden.

Der Landrat
I . V.:

Scheuern.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
CbatraS.  Major.

Novelle von Fritz Gantzer.
pfi -Uackd-lO verböte,'.
Ach'. Martin Iakovseti dachte in der Stille seines

Zimmers weder an eine Predigt , noch an feine Ge¬
meinde. Kein Buch lag vor ihm, und kein Konzept. Mit
brennenden Augen starrte er in das Licht der Lampe,
und den Kopf hatte er in beide Hände gestützt. All sein
Sinnen beschäftigte sich in dieser Stunde mit dem einen
Wort . Marianne ". Er war ein Kämpfender , einer, der
um den Frieden seiner Seele rang . - —

Er ist von ihm gewichen, seitdem er weiß, daß er
Marianne liebt. Immer wieder sagt er sich, daß seine
Liebe auch dann hoffnungslos gewesen wäre , wenn
Marianne nicht einem andern sich zu eigen gegeben hätte.
Denn ihre Anschauungen über seinen Glauben verboten
es ihm, sie zum Weibe zu begehren. Aber gleich daneben
springt auch die egoistische Hoffnung auf, daß sie vielleicht
dach einmal eine gläubige Christin und ihm eine rechte

'Psarrfrau hätte werden können. . . . Nun ist sie ihm
unwiderruflich verloren . —

Ack dieses wogende, wilde Kämpfen, dieses heiße,
bittre Ringen ! Ä

flotte Marianne in der Seele des Einsamen Mannes
zu lesen vermocht ! Sie hätte nimmer ein spöttisches
Lächeln gesunden, sondern ein banges Zittern wäre über
sie gekommen, und ein tiefes Mitleid . . . .

Mitternacht war längst über die Erde gegangen , und
noch immer leuchtete das ruhig  glänzende Licht neben
dem massigen Bau St . Gertrauotens . . . .

Nein, Martin Jakobsen verinochte es nicht, hinauszu¬
reißen, was glühend und verlangend in seinem Herzen
stand. Er konnte nicht überwinden!

Und doch mußte er es!
War er es nicht seinem Kleide schuldig, daß er sie

vergaß ? Ja , war es nicht Sünde , daß er, Pfarrer
Jakobsen, eine Spötterin und Gottesverächterin überhaupt
begehrte ? O. das waren wohl Tatsachen, deren Wahrheit
er nicht zu leugnest vermochte. Dicker er war ja doch auch
nur ein Mensch mit einem für -Schönheit empfänglichen
Auge und einem Liebe empfindenden Herzen. Und die
fragen nicht nach dem Glauben und nach dem Bekennt¬
nis . Sie fordern nur: Gib uns . was wir beaebrenl

I. 7009. Diez,  den 28. Oktober 1919.
Bekanntmachung.

Der Schornsteinfegermeister Friedrich Beres in Bad (Jjm
hat seine Dienstgeschäste wieder übernommen.

leine Vertretung durch seinen Bruder Hermann Berez
hört damit auf.

Der Landrat.
3- B.:

Scheuern.
Gesehen «nd genehmigt:

$rt  Ches der Militärverwaltung des Uoter 'aßlckr«̂ 3
<£ t>a t r <i 8. Major

I. 7010. Diez,  den 28. Oktober 1918.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Der Kreisbrandmcister . Herr Kreisbaumeister Michft
hieriklüst. ist aus Gefangenschaft zurückgekehrt>md hat stft,
Tätigkeit wieder ausgenommen. Er wird in Kürze mit de»
regelmäßigen Revisionen der Feuerlöscheinrichtungen wie¬
der beginnen. >

Ich bitte , ihm hierbei die nötige Unterstützung zuteil
werden zu raffen.

Der Land rat.
I . B.:

Scheuern.
. Besehen urrd genehmtgr:

Der Chef der Militärverwaltun « M Unterlaßnfmftl.
Chatras.  Major.
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J .-Nr . II . 9911. Diez,  den 22. Oktober 1919. i
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinde ».

Bei den durch den Kreiswiesenmeister vorgenöinmene,
Revisionen der konsolidierten Gemarkungen de ; Kreier ijt
festciestelit worden, daß in einem Teil dieser Gemarkungen
eine aroße Anzahl von Grundeigentümern die gegebene»
Grenzen ihrer Grundstücke nicht mehr berücksichtigen uni
die Feld- und Gewannwege oft bis zu 1 Meter über di«
Grenzen hinaus aufackern.

Nach 8 370 des Reichsstrafgesetzbuches ist das Ackern
über die festgesetzten Grenzen hinaus strafbar und zwar
kann Bestrafung bis zu 150 Mark erfolgen.

Ich ersuche die. Herren Bürgermeister , insbesondere die'
der Gemeinden mit neu konsolidierten Gemarkungen , di«
Grundeigentümer aufzusordern, bis zu einem von Ihm
zu bestimmenden Termine die festgelegten Grenzen ihrer
Grundstücke wieder Herstellen' zu lassen und die Feld- uni
Gewannwege wieder ordnungsmäßig in Stand zu setzen.
Säumige sind gemäß 8 370 des R.-Srt .-G.-B . zur Bestraftms
zu bringen . - .

Bon der Durchführung meiner vorstehenden Anordnung
werde ich mich! in geeignet erscheinender Weise überzeuge».

Der £«n»xat,
I B'

Scheuern.

Nr . 439 Rq. Diez,  oen 25. Oktober 1919.
An die Herren Bürgermeister r>er Landgemeinde«

des besetzten Gebietes
Betr.: Vergibtung von Reqnisr 'tions - uni

Q u a r t i er 1ei stu n g en.
Unter Hinweis auf mein Kreisblatt -Ausschröiben da«

11. Oktober 1919, Nr . 345 Rq., ersuche ich die Hem«
Bürgermeister hiermit nochmals, die rückständigen Forde-
runasnachweisc über die Besatzungskosten nunmehr um¬
gehend einzureichen. Es genügt Einreichung i«
dreifacher Ausfertigung.

Bis zum 15. November 1919 müssen alle Forderungen
eingereicht sein. Ich ersuche mir zu diesem Tage zu
richten, daß alle Ansprüche aus Anlaß der Besatzung durch
Forderungsnachweise hier angemeldet wurden.

Der Landral.
I . B.:

Scheuern . W

nenn wir sehen oas >swone uno tieoen es uno wollen
es besitzen!

„Marianne !" flüsterte Martin Jakobsen und krumpfte
die Hände ineinander . „Marianne , warum mußte ich
dich heute so sehen ! Wärest du doch still gegangen , viel¬
leicht hätte ich es nie in dieser Allgewalt empfunden , wie
ich dich liebe !"

Er stand auf und öffnete das Fenster . Droben flim-
inerten Millionen glänzender Himmelsaugen und grüßten
die schlummernde Erde. Droben war Ruhe und Frie¬
den . . . Und Jakobsen deuchte es, als ob dieser Friede
sich hinabsenke und in seine Seele käme, um sie zu er.
füllen mit einem stillen, tröstenden Schein.

„Hilf mir, mein Gott , daß ich überwinde !" flehte er.
„Schenke mir Ruhe und Frieden ; denn du bist beides!
Und auch ihr, der von dir Fernen , gieße die Erkennt-
nis in das arme Herz, daß du ihr Helfer und Erlöser
bist !" -

Marianne sah Iakobsens hohe Gestalt am Fenster
stehen.

L-ilhouettenhaft , ungewiß . . .
Nun trat er zurück und schloß das Fenster.
Bald darauf erlosch auch das Licht. -
Die Stunden eilten . — Das Frühgold des jungen

Tages stieg sieghaft herauf , verjagte die Schatten der
Nacht und brachte Marianne das Morgenrot eines neuen
Lebens. .

Sie sah ihm entgegen mit Helle» Augen und sauchzen»
der Seele . . . Gerüstet und wartend stand sie mitten
im Zimmer . Ihre Blicke wandelten zum letzten Male
hinüber »ach dem fernen Waldstreifen , dessen dunkle,
scharf gezeichnete Wipfeilinie eben das purpurne Licht
der aufsteigenden Sonne goldig säumte. Und ihr Ohr
lauschte angestrengt in die klare Stille des jungen Tages
hinein. Jeden Augenblick mußte der Wagen , in dem sie
Hans Koerber abbolen und zur Bahn begleiten wollte,
die einsame Straße heraufrasseln . . .

Auf dem Turm von St . Gertraudten schlug es sechs.
Ruhig und friedsam, wie stets, rannen die reinen Klänge
über die Stadt. . . Ihr letztes Zittern verschmolz mit
einem ratternden Geräusch, das lauter und lauter wurde,
sich immer rücksichtsloser breit machte und die heilige
Stille des Morgens jäh unterbrach . . . Nun klang es
aus nächster Nähe . . . Und gleich darauf erstarb es . . .

Mariannes fim nackte freuöia erreat . und über ibr

Gesicht flog ein heller Freudenschimmer . Ein neses, M
lösendes Aufatmen hob und senkte ihre Brust . . .

Sie ergriff den leichten Reisekorb und wandte M
zur Tür . Kein letzter Blick wanderte abschiednehmenvt»,
das Zimmer zurück, als sie es verließ. . . . . >>,

Sie schloß in ihrer freudigen Hast nicht einmal d.
Tür . . . ' Weit offene blieb sie . . . ^ M

Der frische Morgenwind ging durch den Raum v
blühte die geblümten Kattungardinen . daß sie wie w-ö
erschienen, in die sich ein steifer West setzt . . . Undg
leises Rauschen grüßte die Scheidende und flüsterte -
viel Glück! Und . . . und . - ^ ' ... uBj

Marianne war längst die Treppe hinabgeeilt un
schritt schon durch den noch dämmrigen Hausflur , «o
egen Tritte hallten von den Wänden zurück, und J

Schall lief durch das ganze Haus, als suche er einen, ^
die^Weg gehende vor "die".Tü'r geleiten ' solle, um ihr Ä
letztes Wort zu sagen und ihr einen letzten Handedru»

3UÂber er verklang unbeachtet. . . . Niemand kam. ^
Marianne hatte auch darauf nicht gehofft.
Sie durfte es ja nicht einmal hoffen.
Wer sollte kommen ? „ „ . «̂ „ -cht
Male , die die Verworfene haßte ? . . . Leve

Iensen , der die Undankbare verachrete?
Ach, sie waren wohl beide froh, daß f,e  Ö inS' öer

würden diesen Früblingsmorgen segnen, der sie ^
Last, die ihnen jener Herbstabend vor einem halben d
gebracht hatte, befreite.
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Mit klarem Erinnern gedachte Marianne lenes n ^

als sie den Riegel der Haustür znrückjchob. Wie ^
glich das Kommen doch dem Scheiden ! ^ 5̂ a«!

^nten
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Ittgcn

gilch oas nwmiie«
Grauen , und heute das >ubelnde, lauchzende Hw! ,
eine blütenreiche Zukunft . . . . h fie  ließ

Weiter nahm sie nichts mit hinaus . . . '
nichts zurück. — ^ V!. Ange^

Leise kreischend drehte sich die Haustur in,oen ^
Dort stand Hans Koerber. Giückttch lächelnd fay
Braut in die Augen , i-

Sie trat ihm mit einem frohen Gruß entgege
er umschlang sie und küßte sie. — f „sM

' " ’ Wagen , und gleich daraus -ANun saßen sie im
er über das Pflaster . —

Fortsetzung folgt.
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Bi Sitzung vom 29. Oktober-
^ Tagesordnung steht die Beratung des Heeoes-

„ tnertisch Reichswehrininister Noske, außerdem
VerungsPlätzen Oberst Reinhardt mit vielen

-Jw*  Reichswehr.
Kutlen (Mehrheitssoz.) geißelt vor altem das
t sog reaktionär Offiziere anwenden würden,
öl- nichts gelernt von t-cr Revolution und hat-

Sozialdemokraten besonders aufreg?, für die
Erreger überall die Bahnhöfe mit den alten

Z 1"- ihnen fchwarz-weiß-rot geschmückt, statt den
m zeigen, daß in Deutschland fetzt ein an-

k̂ wche d"ß jetzt fchwarz-rot -gold bte Reichsfarbe
^ammenhang mit dieser Darstellung gab eö erregte

in denen vor allem die Deutschnationalen und
zusammenstießen. — Bei der E'cwäh-

Srttasaesangenen wurde erwähnt , daß der Ruck-
. «nes einzelnen Krieqsaefangenen aus Sibirien

, ? „ENwärtig 11000 Mark kostet. Die Rerchs-
teil - hat aber erklärt : Die Gefangenen werden befreit,

lnaä' es Wolle. . ■
Packen (Zentr .) spricht dem Reichswehrmrn'ster

»i. Äiieikennung des Zentrums dafür aus . daß er sich
L bemüht hat , Ruhe und Ordnung in Deutschland
O,n Am Etat bemängelt der Redner, daß er nrcht
. sVHistzwrt ist. Er fordert , daß alle Ausschrei-
»inMdert werden, die geeignet sind, u, weiten
-,i- Ansicht hervorzurufen, als wenn die Rercbs-

E die Republik sei. Derartige Ansichten sind Volt-
mia Für die gedeihliche Entwickelung der Reichs-

Aes nötig, für die Zufriedenheit der Leute zu torg .'n.
La-begrüßt es, daß die Einführung eines nm-asien-
»mrickts der Mannschaften in Aussicht gesteckt wor-

»dmit sie sich auf ihren Beruf vorberiten können. Es
«Mannschaften sobald wie möglich mitgeteilt ,werden,

ihrer Dienstzeit im Staate und in den Gemem-
ane Stellung einnehmen werden, wenn sie die

,,-Mmtent aufbahn betreten . Auch die Kleidung muß
Mein . Das Heer darf keine Parte -Politik

Reichswehr muß voll auf dem Boden der Ver-
»Men. Möge es dem Reichswehrminister kncknedmi
»Reichswehr weiter gedeihlich zu entwickeln, so daß
Wörischer Apparat « von achtbarer Bedeutung ent-
,-r imstande ist, im Notfälle die Sicherheit lind Ruhe
,de aufrechtzuerhalten. ,
g d Graefe (Deutschnatl.) erregt mrt feinen Ber-
im Einst und Jetzt mehrfach den schwersten Sturm
nie. Er fragt , wohin 6 Millionen Uniformstücke von
Millionen, die am Kriegsende vorhanden waren , ver-
sind Er wirst den Sozialdemokraten Verschwen-

oer Ztaatsgclder, die sich bei dem Ausbau der Mini-
,zii Mfferkopfen, bei der Stellenbesetzung der Kriegs-
Wftkn zeigt. Der Redner bezweifelt, daß der Reichs-
Nimstkr der starke Mann ist, der nötig ist zur Aufrecht-
im von Ruhe und Ordnung . Die Zensur wird Partel-
ck je zuvor gehändhabt. Abg. v. Graefe schließt seine
mit dm Worteu : Unter keinem Kaiser und König ist

Mt regiert worden wie jetzt. Wir vertrauen auf den
»Geist in dem Rest unseres einst so prächtigen Heeres,
»am Cie jetzt Phrrhus-Siege erringen. (In den. Bei¬
ter rechten Seite mischte sich anhaltendes Zischen
Düsen links.»
ichsmehrministerRoskc:  Unser Volk ist, ,öweir es
rffen getragen hat, ehrenhaft aus diesen« Kampfe
xgangen. Ich hoffe, die Schwierigkeitci- mit dem

—« Port aus dem Osten werden sich allmähliih ver-
i« «. Die Moral der Truppen entspricht natürlich der

»Ider Bevölkerung, aus der sie kommen. Die Bersingc-
» !dks Heeres ist nicht in einem Tempo vor sich ge-
!, !» tote angenommen wurde. Der Grund liegt darin,
h Friedensvertrag immer noch nicht ratifiziert ist.

- DzierkorPS hat schon eine beträchtliche .Berminde-
ittsahren. Bon den Generalen siird nur die dienstlich
kdttlichen vorhanden. Bei der Auswahl gor Soldaten
iik Mchswehr werden politische Rücksichten nicht ge-
f'GWir fordern von allen whalc Pstiebter,ültung.
iikn, die sich nicht auf den Boden der gegebenen Tat-

i' «lallen können, werden wohl oder übel ihren Weg
Mscn . Die alten Farben schwarz-weiß-rot kann man
«tt, lvie man will , aber sie sind nicht mehr die Reichs-

und dürfen nicht als Demonstration benutzt werden.
Uunst wird bei der Auswahl der Offiziere ohne Ruck¬
es Herkunft und Vermögen nach Tüchtigkeit  ver-
Wrdcn . Wer Offizier werden will , tritt als Soldat
Ute, Tüchtigsten werden ausgewählt als Offtziere. In

sind 50 Prozent aller Offiziersstellen für Per-
csM dem Mannschaftsstande Vorbehalten. Meistens

J Hn sich die Leute bloß auf drei Monate. Sie
I ^ » Militärdienst der Arbeitslosigkeit vor. Der häu-

Ss?iel ist natürlich äußerst unerwünscht. Dabei ist cs
5W, «ine festaegliederte, gutdiiziplinierte Truppe zu
. M. Auf zwölf Jahre sich zu verpflichten, sind
Wt noch wenige Leute bereit. Daß wir bis zum
P # etwa 100 000 Mann bekommen, ist auSgesch'.of-

l. Januar 1920 werden wir etwa >0000 Mann
. - Heer und 1500 für die Marine an stellen. Eine eat-
k « ansehnliche Zahl werden wir in den folgenden
STur 11, io, g usw. Jahre anstellen können. Soll das
N «' sein, dann wird in reichlichem Maße auf,  die

airttn zurückgegriffcn werden müsien. Nach einer
^ .Men die Rechte, die starken Widerspruch bei den

^Nstnru auslöst, fährt der Minister fort : Das Reich
.Meter , wie es 'jemals in« Kriege war . Die Spar .a-*innenr - *• - ■ ~ ' ~K *-" ictlt: je kleiner ihre Gruppe desto besser ihre

Damit kein Zweifel besteht, will ich mitt-ilen,

daß ich dieser Tage einen Befehl unterzeichnet habe an die
Truppen dahingehend, je geringer die Truppe , desto stärker
zuaepackt (Zuruf ' rechts : Wollen Sie den nicht wieder auf¬
bebe'., ?) Ich bin mir klar , daß der Gedanke an Putsche
in Wirrköpfen spukt. Jeder Putsch von links oder rechts
wnb mit Eisen bekämpft werden. Mögen bei der Rettung
des Vaterlandes Späne fliegen und Opfer  rechts und
links fallen , aber das Ziel  muß erreicht werden. Deutsch¬
land und das deutsche Volk müssen wieder festen Boden
unter sich bekommen. Wenn das gelungen ist. so sag? ich:
Vorwärts und aufwärts . (Lebhafter Beifall bei den So¬
zialdemokraten .) . ^ f s

Reichsminister Dr T av ld wendet sich gegen Die Aus¬
führungen des Abg. v. Graefe und wirft der Rechten vor,
daß sie Schuld habe, daß 'der Verständigungsfrieden nicht
zustande kam. Dev Minister schließt mit den Worten : Ich'
hoffe daß die Rede dvs Herrn von Graefe den Mehrhe,tspar-
tcien klar macht, daß wir noch nicht über die Gefahrenzone
hinaus sind, daß es, so lange wir in dieser unendlichen Ge¬
fahr schweben, keine Rettung gibt, als daß man auf einer
großen einheitlichen Linie zusammensteht, um das Ziel,
die Mederherstellung ! unserer inneren Ruhe^und Ordnung,
die Sicherheit nach außen und den Wiederaufhan un,e --es
Volkes, zu erreichen. Halten wir so zusammen, dann >rnd
wir stark genug, der Gefahr von links und der Gefahr von
rechts zu begegnen, lind das bedeutet die Rettung int
Landes ! (Lebhafter Beifall links.) ,

Mg Haas (Dem .) : Es Ware e,n Gluck für uns . wenn
die Reichswehr nichtl zum Tummelplatz politifcher Angriffe
gemacht würde , wenn wir uns rein sacylrch über d,e Refor¬
men unterhalten könnten, die im Interesse der Reichswehr
erforderlich sind. Die Verwirklichung zchrer (nacki recktts-
reaktionären Pläne würde uns unbedingt zur Anarchie, zum
Spartakismus und darum zum Zusammenbruch des deut¬
schen Volkes führen . Sie haben keine Ahnung von der
Psvcholooie des Volkes. In seinem Schlußwort ,agt Dr.
Haas : Dem Anträge der Rechten auf A'.lkhchung der Zen,ur
stimmen wir nicht zu. Er ist ein Agitationsmanbver und
wil- Mißtrauen gegen den Minister aussprechen. Wrr brau-

'cken die Zensur, um gegen rechts und links Vorgehen zu
rönnen An der Tatsache, daß unsere kleine Armee teurer
wird als die frühere große, ist der Friedensvertrag schuld.
lBeifall links.) ~ v f „ i.

Es spricht dann zweieinhalb Ltunden lang der Unab-
bänoiqe Koenen in der Tonart seiner Pattei.

Minister Noske:  Ich kann nicht finden, daß es ern
unabänderliches Recht der Unabhängigen ist. andere Leute
tottickchlaoen. Von den angeblichen Hungerstruks in Gefäng¬
nissen ist nrir nur einer bekannt. Es handelt sich um crnen
Mann , der fünf Tage lang hungerte . Er hat das glänzend
übeistanden , in der Nacht hat er Schokoladeg' ges'en. eGroße
Heiterkeit !) Die Zahlen bezüg-icĥ er Opier in der,. in¬
neren Wirren sind eine maßlose -liebertre,bang des Voi-
redners . Immerhin hat Min München 500 - 700
ünl » in Berlin 1200 Ute gegeben Wenn ^ re Angst
vor weiteren Ovfern haben, dann rate ich Ihnen drinrend,
soraen Sie dafür , daß Ihnen die Leute in der Hand bleiben.
Es Haiwelt. sich bei den Zeitfreiwilligen darum , eine Art von
Feuerwehr zu bekommen, die dafür sargt, daß uns das Haus
über dem Kopf nicht angezündet wird . (Zurufe der Unab-
bänaiaen : Bekommen die Leute auch 'Gewehre?) Natür¬
lich 'denn es ist gefährlich, anderen , die mit Gewehren an¬
rücken, mit Besenstielen entgegenzugehen. (Heiterkeit.) »te»
fragen , ob das den Friedensvertrag nicht verletzt, zzst. es
Ihnen ' viclwicbt bekannt , daß der Frieden noch gar nicht
ratifiziert ist? Es bedarf keiner nichtswürdlgeren Deuun-
-iativn Der Friedensvertrag ! wird durchaus loyal und kor¬
rekt eriüllt werden. Die Btethodm des Vorredners halte
ich für nnprakkisch. Ich bleibe bei meinen. (Beifall .)

Die allaemeine Aussprache schließt.
Nach persönlichen Bemerkungen stellt Präsident geh-

r c n b a ch sest, daß Reichswehrminister Noske boit nichts-
würdiger Denunziation gesprochen habe. Wenn sich dies
ausî cin Mitglied des Hauses beziehen sollte, ,o müsse er
dies rügen . ,,

Das Gehalt des Reichswehrmiinsters w,rd bewitsiot.
Der Haushalt des Rerchsheeres wird uacb den Vorschlä-

oen des Ausschusses bewilligt . ; ^
" Es folgt der Haushalt des Reichsmilitärgerichts.

Deutschland.
D Der preußische Kultusminister H a e -

n i s ch hat am Mittwoch seine dritte Reise nach dem Rhein¬
land anoetreten und ist in Essen  eingctroffen , wo er Ab-
ordnnno'en empfängt , Schulen besichtigt und den bekannteil
Schulkonftikt beizulegen beabsichtigt. Von Donnerstag bis
Sonntag wird er sich in Düsseldorf  aufhalten und an
den beiden ersten Taaen höhere, mittlere und untere Schulen
beider- Bekenntnisse besichtigen. Jeden Nachmittag werden
Abordnunoen empfangen. Am Samstag vormittag beab ich-
tiat der Minister der 75jährigen Jubelfeier des Vereius
Düsseldorfer Künstler im „Malkasten" beizuwbhnen und im
Anschluß daran die Ausstellung! des Kunstvereins für dre
Rleinlandc und Westfalen besuchen. Nachmittags ist die
Feier des hundertjährigen Bestehens der Düs e'dorfer Kunst¬
akademie Für Sonntag ist u. a. der Besuch des evangeli¬
schen Diakonissenhckrisesin Kaiserswerth in Aussicht ge-
nommen . Am Montag gedenkt der Minister nach K ö l n zu
koinmeil, um dort mit der Regierung und dem Erzbischof zu
verhandeln , gl eichfalls Schulen zu besichtigen und Beschwer¬
den entgegenzuneymen. Die Rückfahrt nach Berlin erfolgt
Montag nacht. Auch ein Besuch des Lehrerseminars in
Natingen ist vorgesehen.

D Die Neueinteilung der Ostprovinzen.
Zur Ergänzung der bereits gestern mitgeteilten Neueintei-
luna der preußischen Provinzen , die nach der Ratifikation des
Friedensvertrac .es vvrgenommen werden muß, wird noch
gemeldet : Die östlich' der Weichsel liegenden bisherigen

Gebiete Westpreußens fallen an Ostpreußen, zu Schlesien
fallen der Kreis Freistadt einschließlich einiger Gemeinden
teS Kreises Bomst, zu Pommern fallen die Kreise Neustadt,
Schlochau, Flatow , Teatsch-Krone, Filehne, Schneidemühl.
Kalmar Czarnilau (Reste der Ostmark), zu Brandenburg
fallen die Kreise Schwerin (Warthe), Meseritz und Bomst
(letzterer soweit er nicht zu Schlesien gehört). Damit haben
die beiden Provinzen West Preußen und Posen auf¬
geh  ö r t zu bestehen. Von Brandenburg losgelöst wird als
besondere Provinz der ganze Bezirk des neuen Groß-Berlin,
sobald dieser genau feststeht.
' D Die deutsche Z ollforderung.  In eener Be¬
sprechung sämtlicher Fraktionen mit der Regierung hat
man sich zu dem Versuch entschlossen, die Verbandsmächte in
den nächsten Verhandlungen zu veranlassen, von den Schwie¬
rigkeiten , die sie gegenwärtig der Erhebung der veutschen
Zölle in Gold bereiten , abzusteheu, ferner, wenn bte,e Ver¬
handlungen nicht binnen kurzer Frist znm Ziele führeu soll¬
ten, die "Erhebung der deutschen Zölle in Gold wieder auf¬
zugeben.

Dcntsch-Oestcrreich.
- Eine schwere Hungersnot  bedroht Deutsch¬

österreich. nameutlich Wien , dadurch, daß die früheren Ber-
sorqunqsaebiete es im Stiche lassen. Die Hitfskomnnsswn
der Entente plant daher , wrc das Wiener Nene Ächtuhr-
Abendblatt erfährt , die wioerspenstigen Provinzen von der
Zufuhr von Kohlen, Lederwaren Kc'lonia !- und Rohölpro¬
dukten sowie anderen Bedarfsartikeln abzusverren. - Hier¬
zu erfährt das Achtuhr-Abendblatt von informierter

Sollte von der Hilfskommission oezw. der Reparations-
kvmmission in Paris der Beschluß befaßt werden, den vor¬
her angeführten Plan auszuführen , so käme dieser einer
Neberrrahme der Regierungsgeschäfte durch die Entente gleich.
So bedauerlich bics Won einem gewissen Standpunkte aus
wäre , so muß doch zugegeben werden, daß dies als die
einzige Möglichkeit erscheint, einen Druck auf die Linder
auszuüben , um die Versorgung Wiens zu beschleunigen."
In Holland  ist bereits eine Hilfsaktion im Gange. Het
Vaderland bringt einen Aufruf , in dem schnelle Hilfe für
das hungernde "Oesterreich geordert wird. Wenn Kredite
nötig würden , würde das holländische Parlament diese
sicher ebenso gern bewilligen wie die Kredite an Frankreich.Tirol. i

— Völlige Berkehrssperre. Wegen der voll¬
ständigen Erschöpfung des Kohlenvorrats ist im Bereich der
Stagtsbahndirektion Innsbruck die Einstellung ,amtlicher
P e r so n e n z ü g e. sowie des geiamtei! Güterverkehrs,
rnsgenommen die Lebensmittelbefördenmg , bis zum 1. No¬
vember verfügt.

Kuala «».
— Englands Stellun g im fernen Osten.  Ad¬

miral Lord Jellicoe veröffentlicht einen Bericht in dem er
verlangt , daß Großbritannien in den nächsten fünf Jahren
ein starkes Geschwader, bestehend aus englischen uird kolo¬
nialen Kttegsschifsen. in den chinesischen Gewäs'eru statio¬
niert . Nach Ansicht des Admirals werde d,e politische Em-
wicklung im fernen Osten in der nächsten Zeit di? besondere
Aufmerksamkeit Großbritanniens in Anspruch nehmen.

— D e r d e uts che Besuch. Lord Parmoor erklärte,
daß er v'oa einem Besuch von 14 deutschen und sieben öster¬
reichischen Herren nichts wisse. Das trifft , wie die Daily
Mail sagt , tatsächlich zu, denn das Programm des Besuchs
ist völlia umaeändert worden . Ter Stnatssekrstar des In¬
nern beit nämlich wie Liste der Besucher auf vier Deutsche
und drei Oestereeicher zusammengestnchen und hat nur
aesiattet . daß Bernstein . Prof . Brentano , Kautsky. Oppen¬
heimer . Bauer , Ellenbogen und v. Wieser kommen. Brentano
hat aber wegen seines chohen Alters abgelehnt. Em Pnp für
Herrn v. Gwinner wurde wegen dessen Beziehung zur Deut¬
schen Bank abgeiehnt.

— Die Präsidentenwahl.  Nach der Chicago
Tribüne aus Washington haben einige demokratische Sena¬
toren erklärt , der Präsident des demokratischen National-
rates werde in den ersten Januattagen ankündigen, daß
Wilson sich nicht mehr als Präsidcntschaitskandidat präftn-
tieeem werde. ^ ^

— EineNiederlageWilsons.  Der Nlcuwe Co>>r.
meldet aus Washington , daß wer amerikanische Senat Wilson
das Recht verweigert hat , vor der Ratifikation des Friewens-
vertraaes offizielle amerikanische Delegierte für die iiiier-
nativnäle Arbeiterkonwrenz zu ernennen. Man hält er aber
doch für möglich, daß ein Amerikaner den Vorsitz führt.
Die Konferenz ' wird also eröffnet , ohne daß Amerika, das
sie einberusen hat , dabei vertreten sein wird. Die republi¬
kanischen Senatoren haben den Betrag,, der, Mlson vom
Kongreß für die Konferenz verlangt hat , so stark herabge¬
setzt."und an die Verioendung dieser Gelder so einschneidende
Bedingungen geknüpst . daß sie so gut wie wertlos sind. Das
Repräsentantenhaus hat zu dieser Frage noch keinee +euung
genommen.

Japan.
— Das Bündnis rnitEngland.  Nach einer Mel¬

dung wes Pressebüros Radio ans Lyon gibt die japanische
Regierung bekannt , deiß sie mit England in Verhandlungen
zwecks Erneuerung des englisch-japanischen Bündnisvertra¬
ges eintreten wird.

Kunst und WissenschLst.
Tic Technische Hochschule in Darmitadt  er-

mnintc Generalfeldmarschall v. Hindenburg zum Ehrendoktor.
Der Kreisverband für Handwerk und Gewerbe hält
kommenden Sonntag um 3 Uhr mittags im „Rheinischen
ssich" in Bad Ems eine Kreisvcrsammlung ab. Die Tages¬
ordnung ist sehr reichhaltig und sieht unter anderem einen Vor¬
trag des Gerichtssekretärs Eckhardt aus Diez und Handwerks---
kammersyndikusSchröder aus Wiesbaden vor, sodaß kein Hand¬
werks- und Gewerbetreibender fehlen darf.

OSRAM AZO
JJ

onnenweisses Licht.
Festen Leuchtdraht.
Lange Lebensdauer.
Grosse Stromersparnis.



SkkMtMtmzn I« StabtW ins.
Lebensmittelverteilung.

Verkausstag : Montag,  den 3 . November.
Verkäufer : Inhaber der Kundenlrsten.

Kunsthonig,  100 Gramm ach Nr . 13 der Lebensmittel¬
karte.

Zwieback  wird am Dienstag , den 4 . November , vormittags
8 — 12 Uhr im Perbrauchsmittelamt an Kinder biS zu 2
Jahren und Kranke unter Vorlage der Milchkatte abgegeben
Bad Ems,  den 30 . Oktober 1918.

Schulgelderhöhrrug.
^c >m 1 . Oktober lfd . Jrs . ab beträgt das Schistaeid bei
Luisenschule jähttich

für einheimische Schülerinnen 160 Mk ..
für auswärtige Schülerinnen 180 Mk.

Bad Ems,  den 30. Oktober 1919.
Der SchulauSschutz.

Kartoffelversorgung.
In den letzten 3 Versorgungsperioden war es u ." S mba-

!rch . die nötigen Kartoffetmengen für die Einwohnerschaft
sicher zu stellen . Auch in diesem Herbst sollten uns dre zur
vol - en Eindeckung des Winterbedarfes nöt ' -ren Kartoffeln
geliefert werden . Die letzten Nachrichten des Komniumn-
verbandes haben uns jeooch , u der Ueberzeugung kommen
lasten , daß es vorläufig nur möglich sein wird , an dre Fa¬
milien , die sich bis heute keinerlei Kartoffelvorrat rm-
kettern konnten , einen Zentner auf ' d - n Kopf der
Famrlie  abzugeben und daß der Rest erst nach und nach
sikuefert werden kann . Diejenigen Familien , die kei¬
nerlei Kartofset Vorrat haben,  werden hiermit
«ufgesvrdert , sich im Laufe der nächsten Woche
unter Vorlage des Kartoffel bezugs sch ernes
erneu Lieferschein in dem Berbrauchsmittesamt abzuholen
woselbst auch die Bezahlung erfolgt . Der Einqana der
Kartoffeln steht von nächster Woche ab zu erwarten " Tie
Belieferung erfolgt in alphabetischer Reihenfolge in der
Bleife , daß dre Inhaber der Lieferscheine , die Zahlung ae-
leiitet haben , zur Abholung an den Güterbahnhof bestellt
werden . Ausgeschlossen von der Belieferung sind:

« ) Familien , die bereits ihren Bedarf eingekellert haben,
b ) Familien , die zwar noch nicht ihren vollen Winter-

bedarf haben , aber doch soviel , daß auf den Kops der
uamilie ein Zentner entfällt.

__ . Inhaber von Kartoffelbe ; ngsschcinen , die nur einen
Den der chnen zustehenden Kartoffelmengen von denk einen
ober anderen Kartoffelerzeuger erhalten 'haben und sich in¬
folgedessen noch im Besitze des Bezugsschein » ? lesinden
müssen die empfangenen Mengen auf dem Bezugsschein
guittieren , damit jederzeit ersehen werden kann . lni »viel
Kartoffeln ihnen noch zustehen . Kartoffelerzeuzer dürfen
Kartosskln nur gegen Kartosselbezugsschein , auf denen der
Empfang zu bescheinigen ist , abgeben.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß es
ai ' ss strengste verboten ist , sich in den Besitz von mehr Kar-
tosfeln zu setzen , wie nach dem Kartoffelbezugsschern er¬
laubt rst . In der nächsten Zeit werden eingehende Ke ' ler-
revistonen vorgenommen werden , wobei die über das zu-
läffige Maß hinausgehenden Mengen der Beschlagnahme ver - '
Men . " . ..

Bad Ems,  den 30 . Oktober 1919.

_ __ Der Magistrat
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Eingetroffen:

Große Auswahl Herren -, Frauen
u. Kinderschuhe , Amerikan . SchisL ..,

ney ynd repariert.

Billige Preise! Gute ßeölenuag
€»oftlried Woff * Langenscheid,

Fernruf 46 Amt Holzappel.
Toki-
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Wald -Cafe Lindenbach , °
bei Bad Ems.
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Sonntag , den 2 . November 1919 j*
von 5 —7 Uhr

erstklassiges Cafe-Renzert
ab 8 Uhr

g Gemütlicher Tanzabend „
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fl . « . A., 108 1
3m Hanselsregister 91 ist unter lausender Nr. 109 üente

eingetragen worden , die Firma Gebrüder Stern , Schuhwaren-
Großhandlung , Bad Ems , offene Handelsgesellschaft , und als
persönlich hastender Gesellschafter Julius Stern , Kaufmann,
Bad Ems und Ernst Stern , Kaufmann , Bav Ems . Die Ge¬
sellschaft hat am 15 . Oktober 1919 begonnen . Zur Vertretung
der Gesellschaft sind beide Gesellschafter ermächtigt.

Sportverein 09
Bad Ern «.

UhrSamstag , den 1. Nov 12 '/:
spielt:

1 . Mannschaft „ Rhenania “ , Andernach gegen 1 . Mann¬
schaft 09.

Sonntag , den 2 . Nov , 1 Uhr:
1 . Mannseh . „ Germania “ , Homberg , geg , 2 Mannsch . 09.

2 1/« Uhr : 1. Mannsch. „Turnverein Pfaffendorf“ gegen
» ' 1 . Mannschaft 09 , 326

!

Bad Ems,  den 27 . Oktober ' 1919.

Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
^ t ’Segen Mangels an Kohlen und Lokomotiven wird vom
Sonntag , den 26 . Oktober 1919 ab zunächst am den Eisenbahn-
streiken , m unbesetzten Gebiet an Sonn - und Feiertagen der
allgemeine Personenverkehr eingestellt . Fahrkarten zu bcu Per¬
sonenzügen im unbesetzten Gebiet werden Sonn - und Feiertage
nicht auSgegeben . Zur Benutzung der noch verkehrenden , durch
Aushang auf den Bahnhöfen bekanntgegcbenen und nur dem
Arbeiter - und Berufsverkehr dienenden Personenzüge sind nur
Reisende mit Arbeiter - und Monatskarten und vom 9 . Novem¬
ber ab auch Reisende mit Wochenkarten zugelassen . Zn den
Schnellzügen D 1-2 und D 178 - 180 Frankfurt - Berlin und
IlwÜck werden an Sonn - und Feiertagen Fahrkarten auf Ent¬
fernungen von weniger als 200 Kilometer nicht auSgegeben
Fahrkarten sind zu den vorbezeichncten Schnellzügen auch nur
dann gültig , wenn sie an dem betreffenden Sonn - oder Feier¬
tage gelöst sind . Bahnsteigkarten werden Sonn - und Feiertags
nicht auSgegeben . Auf heimkehrcnde Kriegsgefangene finden
diese Einschränkungen keine Anwendung.

Fra n kfnrt (M ) , 23 . Oktober 1919.

319 _ _ Eikenbahndirekiio « .

Sportplatz : Hohenzollern - Ru hige.
^00000000

^iiriür Wiederverkäufe ! *
Original „ Piedmont“

amerikanische iKig/aretten
s (F . Band .) empfiehlt

Otto Eichberg
Oberlahnstein Telefonm

Handelserlaubnis mit Tabakfabrikaten.

W. V. K. u. H.
Ortsgruppe Bad Ems.

Sam ?tag , den I November lf
I ? , abends 8 Uhr

DersaMmlung
bei Frau A Habel Wm ., Emt

81>Großer^anbtcailrmoascn
Jti vcrkaaftn

Rich Steuber , Bad Ems.

jür bestes Haut gesucht . 275

Hotel Schloß Johannisberg.
Bas tzrus

317Ein junges , fleißiges

Mädcherr
zrm 16 Nov ruber gesucht.
Frau Metzger Zimmerschicd,

Ems.

Sofort gesucht nach Wiesbaden
tüchtiges 824

Mädchen
bei gutem Lohn und guter Ve :«
pfl -gung

Reichert Wiesbaden,
Goebenflr . 10.

ArHUchr ÄiachLlchtk.
Bad EmS.

TvangelEche Kirche.
Sonntag . 8 Nov , 20. S . n,ü

Reformst onsfest. 1
Pfarrkirche.

Vorm % lo Ubr : Hr Pf «« «
Kopfermonn.

T 'x:  Matth . 18, 24
Leder : 12 , 134, 8 . 4. -S
Im A ich'uß an den VormiflP
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ROiteebiei ft Chrtstk ! lehre tüe K
Knaben , die 1917 — 19  konfirm»

worden sind. 1 $ trl
Nachm. 11/2  Uhr : Hr . Vfarr« 1 fe A

Kopfermann . 1 |
toi Svic
jtmfe ü:in

Dienstmädchen
zum 16. Dezember gesucht. s800
Stoehr , Geh.  JustizratzBadEms.

30 lErn krür ig g

Mädchen
dom Lande , nicht unter 20 I

Haus und Landwirtschaft,
ne ein

Junge
Ortt 15 —16 Jahren zum 1. Jan.
gesucht Mi

Karl Gerharz,
_Heinnchshof b. EmS.

^ Konsumverein für Wiesbaden
und Umgehung.

Pferdeftelscli
morgen früh ab 8 Uhr zu haben 827

Marktstraße Ist, Ems'

derA u» Gründen
-tx und Reizung finden ab 3 . November

Ersparnis von Licht
ab

unsere Sprechstunden
statt : Von vorm . 11 bis nachm . 3 Uhr;
Mittwochs nur von 11 bis 22 Uhr vorm!
Sonn * und Feiertags keine  Sprech¬

stunden . 2:8
Geheim rat Br . itieil . Filbry

Br . inccl . Thon
Fachärzte für Ohren -, Nasen -, Halskranke.
Neustadt 10 . - C OB LENZ — Neustadt . 10.

Verteilungsstelle Holzsppel.
«iiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiririiiiiriiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiii

Wegen Kohlen - und Lichtersparnis ist
die Geschäftszeit in den Monaten November*
1919 bis einschließlich Februar 1920 von
morgens 8 — 12 Uhr und nachmittags von
IV2—6 Uhr.

— Sonntags geschlossen . —
Die werte Kundschaft Wird gebeten , sich

der Geschäftszeit anzupassen . v3 ] 1
Verteilungsstelle Holzappel.

Jimgcr Man»
vrntl . Kriegsbeschävipter für

leichte Arbeiten gesucht.
Wo sagt d e GeschästSst.

Junges Ehep mr lBeamter ) sucht
zum 1. April 315
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3-4Zimmer-WohMNst.
Angebo ' e unter I . 38S an die
Exv der » ms . Zt ^. erveten

(große Posten)
für Wied er Verkäufer

rllipfi hlt 249

Tfa . Bleifgen , IHez a . L.

Sellerie . Lauch.
wie auch weiße Rüben und
Kohlrabi zu hoben bei [325

August Bars , Bad EmS.
Telefon 162.

Kiifor u. Tagelöhner
st »den dauernde Beschäftigung.

Farbwerk Weißmühle,
Ob . rlahnstein . Zgg

Zahnersatz
mit und ohne Platte IN 20 karat.
«!old , garantiert erstklassige
Ausführung in Kautschuk,
bttws Material . Plombieren u.
Zahnziehen möglichstschmerz-
los — Behandlung sämtlicher
ivaflenmitglikder . f^24
R Ghrenberg , Dentist.

Dicz a L Rosenflrvße

p n| /l verleihen an sichere
monatl . Rückzahlung-

H. Blume & Co , Hamburg .S

Ziehung 4 November
Wormser

Dombau-Geldlose
Hauptgewinn:

Mk . 50000
Lose ä B Mk. Porto u Liste 50
Pfg . vfrsendet auch uat . |Naohn.

A. Dinkelmann , Worms.
Em «.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag oben» 8,60
Samstag morgen 8,00
SamStag nachm 4,<6
Samstag abend 4,60

Text : Bus Luther « Leben.
Lieder : 184, 127, V. 6.
ttmtdwoche : Hr . Pst . Kopferm-u

Katholische Kirche.
1. Nov . Allerheiligen , .

Hl Messen : in der Pfarttrch
6 ' . - Uhr ( Predigt ) .

3 Uhr KindergotteSdienft , , 4%
tOi /4  Uhr Hochamt , jPredigt ),
m der Kapelle des Marievk«

kenhaust » 6 Uhr.
in der alten Kirche S Uhr, ^
Nachm . 2 Uhr : Vesper

31/* Uhr : Gelegenheit zm hl
Beichte.

21 . Sonntag nach Pfingste».
2 Ntti .mbcr.

Der Vormitlu ^sgoiteLdienstisttvie
an Allcrheilixen : vor der F,SH-
meffe Gcncraikommunion del
Männer Vereins, Jugerddundes ».

JünglingsvercinS.
Nachmittags 2̂ Uhr : Andacht jöi

die armen Seelen.
5 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beitt !.

8. Novenber . Allerseelm. (
In der Marrkerch ! von ü—8  Uhl!

hl Messen.
8 Uhr : Seeleramt für die

storbencn der Pfarrgemeinde.
In der alten Kirche HI. Mess«

672  und 7 Uhr
Während der Allerscelenoftav iß
täglich 6V, Uhr Andacht für die

armen Seelen.
Diez.

Tvangelifchr Kirche. P
Sonntag , 2 Nov . 20 . S . n. st

Reformationsfest.
(Neue Zeit ). - M

Morg . 9 Uhr : Hr . Psr . Schwanz.
Die Orgelbühne ist für de»

Kirchenchor belegt. I
Nachm . 4 Uhr : Hr Dek. Wilyel» «|,tu
Kirchensammlung für drn Gust»»'

Adolf -Verein.
AmtSwocher Hr . Pst . Schwatz

Katholische Kirche.
1. Nov . Fest Allerheiligen.

(Neue Ze >t)
6tzr Uhr : Frühmesse . ° D
8 Uhr : Hochamt.
1 Uhr : Vesper.

2.  November.
21 . Sonntag nach Pfingsten.

672  Uhr : Frühmesse.
8 Uhr : Hochamt,
l Uhr : Andacht

8 . November . Allerseelen.
6 und « 7 - Uhr : hl . Meflen.
7 Uhr : Secloiamt für die W’

storbencn.
5 Uhr : Andacht für die Berste

denen und Gefallenen . ,
Täglich abend » 5 Uhr N->daq>

für die Verstorbenen.
Dausen »« .

Evangelische Kirche.
Sonntag 2. Nov . 2" . S . n.

Rcformalioneftst
Vorm . 10 Uhr : Preoigt

Text : Gal 5, 13,
Feier des hl. Abendmahles.

Kollekte für den Gustav Ao- ll'
Bwein.

Nachm 2 Ubr : Predigt.
Text : Römer l , 16. -m

Dlenethat.
Evangelische Kirck«

Sonntag , 2. Nov iO. &■
Vorm . 10 Uhr : Pred gt.

Danach : KindergotleSdient

Tr-
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